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SCHWEIZERISCHER FORSTVEREIN

Unser Wald braucht die Jagd!

ln vielen Regionen der Schweiz steht
die Waldverjüngung zunehmend unter
Druck von Wildhuftieren. Nun appelliert
der SchweizerÌsche Forstverein an Förs-

ter, Waldeigentümer, .Jäger und Behör-
den, sich gemeinsam für die Waldverjün-
gung einzusetzen.

Die Wildhuftierbestände strapazieren die
Waldverjüngung durch Verbiss in Teilen
der Schweizer Wälder so stark, dass ein-
zelne Bauma rten ganz ausfallen. Dies ist
insbesondere deshalb heikel, weil Wälder
mit reduzierter Baumartenzusammenset-
zung schlechter auf den Klimawandel vor-
bereitet sind. lst der Verlust von jungen
Bäumen gar so stark, dass ganze Baumge-

nerationen ausfallen, sind langfristig die
Stabilität der Wälder und deren Schutz-
funktion wie auch andere Waldleistun-
gen gefährdet.

Der Schweizerische Forstverein (SFV) ruft
daher in seinem Positionspapier <Unser
Wald braucht die Jagd!> Jagdbehörden
und Jäger dazu auf , mit der )agd dafür zu

sorgen, dass Wildhuftiere wie Reh, Rot-
hirsch und Cämse eine natürliche und
artenreiche Waldverjüngung ohne teure
Schutzmassnahmen zulassen (ganzes Po-

sitionspapier mit allen sechs Forderun-
gen unter www.forstverein.ch). Der SFV

steht klar hinter der Milizjagd im Revier-
und Patentsystem. Er fordert aber, dass
der Zustand der Waldverjüngung in die

Nur durch konstruktive Zusammenarbeit aller Akteure kann das Ziel eines Waldes, der alle
Waldfunktionen erfüllt, erreicht werden.

Abschussplanung einfl iessen muss. Auch
Crossraubtiere können zusätzlich einen
Beitrag zur Reduktion der Wildtierbe-
stände leisten. Doch nicht nur die Jäger
werden in die Pflicht genommen. Auch
Forstbehörden und Waldeigentümer sol-
len durch eine nachhaltige Waldbewirt-
schaftung mit hoher Baumartenvielfalt
für verjLìngungsfreundliche Bedingungen
sorgen. Mit Jagd allein verjüngt sich der
Wald nicht. Nur durch konstruktive Zu-

sammenarbeit aller Akteure kann das Ziel
eines Waldes, der alle W¿ldfunktionen
erfüllt, erreicht werden. So wendet sich
der SFV in seinem Positionspapier auch
an die Behörden, indem er die Wichtig-
keit eines aussagekräftigen Monitorings
riber Waldverjüngung und Wildhuftier-
bestände hervorhebt und klare Ziele zur
Waldverjüngung und Wildbestandesent-
wicklung verlangt. Bereits 2015 hat die
Arbeitsgruppe Wald und Wildtiere des
SFV mit einem schweizweiten Überblick
über den Einfluss von Wildhuftieren auf
die Waldverjü ngung gezeigt, dass bei der
Zustandserhebung methodische Defizite
bestehen (siehe www.forstverein.ch). I

Mehr dazu unter: www.forstverein.ch

Weitere Auskünfte:

N.4aurus Freì, Leiter der AC Wald und Wildtiere des

SFV, Tel. 079 150 46 91,

Je¿n Rosset, Präsìdent SFV, Tel. 079 770 68 92
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